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Wer Volk danMrsit Gemeinde der Kunst
l) r. Ooebbe >8 uncl Or. aui 6ei k'e8t8>tzunL 6st kieiak8truUulksmm6s uncj der di80 „Krail 6urcb breuäe"
Berlin.  25 . November. Im Deutschen

Opernhaus und in Anwesenheit zahlreicher
Mitglieder der Reichsregierung, des Diploma¬
tischen Korps, der italienischen Ehrengäste mit
dem Generaldirektor der Freizeit-Organisation
Dopolavoro, Commendatore Puccetti, h clt am
Freitag die Reichskulturkammer  ge¬
meinsam mit der NS . - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude"  ihren fünften
Jahrestag ab. Für die Kulturschaffenden
Grohdcutschlands sprach der Präsident
der Neichskulturkammer, Reichsminister Dr.
Goebbels,  und für die M -llionenorgani-
sation der Kulturempfangenden Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley.

Dr. Ley für die Kulkurempfangenden
Dr. Ley rief einleitend die Erinnerung an die

Tage lvach, da vor fünf Jahren die NS .-Gemein-
schaft ..Kraft durch Freude' gegründet wurde.
..Allein das Herz und das Gefühl waren d<rmalS
Paten ", so erklärte er. „Der Beistand wollte die¬
ses gigantische Werk nicht begreifen. Unsere Geg¬
ner höhnten damals und behaupteten, daß die
neue Einrichtung nur dazu dienen sollte dem
Arbeiter Sand in die Bugen zu streuen. Und das
Herz behielt doch recht. Wir begannen ein
sozialpolitisches Werk,  das heute in
der gesamten Welt einzigartig da steht.
Wir gaben durch die NSG . „Kraft durch Freude"
dem deutschen Arbeiter das zurück, wonach er sich
sehnte, gaben ihm seine Ehre und brachten in das
Dunkel des Alltags, in die Schwere seiner Arbeit
Licht und Sonne , ließen ihn teilnehmen an all
dem Schönen, das die Welt bietet."

Unter lebhafter Zustimmung betonte er gegen¬
über dem Einwand, man dürfe die breiten Mas¬
sen nicht verwöhnen, daß gerade d-a 8 Beste
gut genug  sei . um es unserem Volke. geben zu
können. Wenn man behaupte, daß der Arbeiter
von den ihm dargebotenen Kulturgütern nichts
verstehe, so könne jeder Kulturschaffende bestä-
tigen, daß noch niemals der Künstler eine so an¬
dächtige Zuhörerschaft in den Theatern und Kon¬
zerten gehabt habe wie in den letzten fünf
Jahren.

Dr. Goebbels für die Kulturschaffenden
Reichsminister Dr . Goebbels  führte u. a

aus - Wir haben uns niemals einem Zweifel dar¬
über hingegeben, daß kulturelle Leistungen nicht
durch Organisationen herbeigefübrt werden. Für
uns ist die Organisation  niemals Selbst¬
zweck. sondern mir Mittel  znm Zweck. Man
soll nichts organisieren , was man organisieren
kann, sondern was man organisieren muß. Uns
interessiert deslxilb auch heute, da die Organi-
satwn der Neichskulturkammer  auf festen
Füße steht, nicht so sehr mehr die Organisation
wie der durch sie erstrebte und zum Teil schon
erzielte Erfolg.

Ich versage es mir diesmal , ihn im einzelnen
durch Zahlen imd Daten zu belegen. Eine reiche
und in der ganzen Welt bewunderte deutsche
T h ea t e r kn I t u r. ein aufstrebender, aus her¬
vorragende Leistungen gerade in diesem Jabr zu¬
rückblickender und im internationalen Wettbe¬
tverb rühmlichst ausgezeichneter deutscher Film
eine einheitlich ausgerichtete deutsche Presse,
die ein politisches Kampfinstrument ersten Ran¬
ges darstellt eine neue erblühende bildende
Kunst  ein mannigfaltiges und an Ideen nnd
Projekten überqneklendes deutsches Schrift-
tum  eine unter allen Kulturvölkern iübrend»
deutsche Musik,  ein vorbildlicher Rundfunk
das sind die Ergebnisse einer fünseinhakbjäkrigen
Aufbauarbeit , die vom nationalsozialistisch- ,,
Staat eingeleitet und durchgeführt worden ist.
Irgendwo ist der Spatz zu Ende

Der Nationalsozialismus ist eine antisemitische
Bewegung Es war deshalb notwendig sich auch
mik den, Felde des deutschen Kulturlebens imt
der Judenfrage  sofort „nd radikal 'ansein,
anderznsetzen. Die furchtbarsten Folgen bes gif-
tiaen und hohntriefenden Mtzfeldznaes des jüd>-
scheu Intellektualismus ' gegen die Staatsantori-
tät haben sich beim Bürgertum  von Besitz
und Bildung gezeigt. Es war davon bereits so
wnndgefchenert und zerfressen, daß es in der
entscheidenden Stunde unseres nationalen Lebens
auch nicht einen Bruchteil der Widerstandskraft
aufbrnchte. die notwendig gewesen wäre , sich gegenden allgemeinen Verfall z» stemmen.

Es gibt einen letzten Nest verwabrloster Intel-
lektueller. der heute gerne etwas Nehnlich-s mit
uns verslichen möchte. Ich meine hier nicht eine
harmlose, gutmütige politische Ulkerei,  die
aiis dem Herzen kommt und niemals böse gemeint
ist. Wir sind sticht überempfindlich, und im Be¬
darfsfall »««fügen wir selbst über genügend Witz
um uns entsprechend zirr Wehr zu sehen. Aber
irgendwo ist der Spaß zu Ende und zwar da.

wo er an die heiligen Güter unseres nationalenLebens berantritt.
Es gibt bestimmte Werte in einem Balte , die

unantastbar und auch dem Zyniker heilig bleiben
müssen. Man komme uns nicht mit dem Ein¬
wand . man wolle ja nur durch positiv « Witze
unsere Politik unterstützen. Wir haben eine solche
Unterstützung durch Conferenciers und sogenannte
Ulkmacher nicht nötig.

Mehr Ehrfurcht vor der deutschen Sprach«
Dr. Goebbels sprach in diesem Zusammenhang

ei» osfenes und klärendes Wort über die deutsche
Sprach . Es fei Zeit, mit mehr Ehrfurcht vor der
Sprache die Sprache zu gebrauchen. Der Begriff
muß sich immer mit dem Wort decken. Das Wort
muß den Begriff umschließen. Auch die Sprache
ist ein nationales Heiligtum.  Man
muß damit sorgfältig und liebevoll umgehen, undgerade die geistigen Wortführer der Nation haben
hier den schreibenden Kreisen ein gutes Beispiel
zu geben. Der Grundsatz des Sprachgebrauches
sei: Klar sein!  Di « Sprache ist dazu da, einen
einleuchtenden Gedanken in voller Prägnanz zum
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»1. Paris.  28 . November . Die Führung
der marxistisch-kommunistischen Gewerkschaf¬
ten hat in einer Sitzung am Freitagabend
beschlossen, für nächsten Mittwoch einen
24stündigen General streik  als
Protest gegen die Rotverordnungspolitik
Daladiers zu proklamieren . Dieser Streik soll
alle Zweige des öffentlichen und wirtschaft¬
lichen Lebens umfassen, auch die Eisenbahnen
werden an diesem Tage nicht Verkehren.

Wenn diese Streikparole verwirklicht wird,
so erleidet die Negierung nach der Ansicht
maßgebender politischer Kreise soviel an
Autoritäts - und Prestigcverlust. daß ihre
außenpolitische Aktionsfähigkeit in Frage ge¬
stellt ist. Wie verlautet , hat Ministerpräsi¬
dent Ta lädier  während des Freitags
umfangreiche Beratungen gehabt, mit wel¬
chen Maßnahmen der Generalstreik verhin¬
dert werden könne. Er hat in Gesprächen
mit den zuständigen Kabinettsmitgliedern
keinen Zweifel darüber gelassen daß er eine
Einstellung des öffentlichen Dienstes unter
keinen Umständen dulden werde. Neben der
Berhänanng des B e l a g e r u n g sz u st a n-
des seien militärische Maßnah¬
men  vorgesehen , wonach beispielsweise an
alle Angestellten der öffentlichen Dienste eine
Mobilmachungsorder  ergehen
würde die in dem Augenblick, in dem der
Generalstreik beginnt , in Kraft tritt . Falls
sie trotzdem die Arbeit verweigern sollten,
würden die Militärgerichte gegen sie ein Ver.
fahre» wegen Meuterei eröffnen.

Die innerpolitische Lage hat sich in Paris
in den letzten 24 Stunden bedrohlich zuge-
spitzt. Es handelt sich für Daladier um eine
politische Machtprobe  erster Ord¬
nung. Die Kommunisten haben durch ihre
Presse das Gerücht verbreiten lassen, daß
ein Verbot ihrer Partei erwogen werde. Der
kommunistische Kammervnepräsident Duckos
hat bereits im Finanzausschuß der Kammer
gegen dieses Verbot unter Hinweis auf die
republikanischen Rechte nnd Freiheiten Pro¬
test eingelegt. Herriot sowie radikaksoziake
Abgeordneten versicherten, daß dieses Gerücht
jeder Grundlage entbehre.
Nächtliche Ministerkonferenz

Freitag spätabends fand beim Minister¬
präsidenten Daladier  eine dreistündige
wichtige Konferenz von Militärs und hohen
Verwaltungsbeamten statt, an der n. a. der
Pariser Polizeipräsekt Langeron , die Gene¬
räle Boiirres und Decan. der Mikitärkom-
Mandant des Pariser Bezirks und Lester des
Ministerbüros im Kriegsministernrm, teil-
nah,nen. Es wurden die Maßnahmen
besprochen, die zur Sicherung des Funktio-
»ierens veröffentlichen Dienste am Ge ne¬
ra l st r e i kt ag , deich, 3v( November, ge¬
troffen werden könnten. Beschlüsse sind vai - ,
läufig noch nickst bekannt gegeben worden.

Ausdruck zu bringen. Auch das ist eine Kunst,
und auch das gehört zur Kultur eines Volkes.

Das hat nichts mit der manchmal geradezu
lächerlich übertriebenen Sucht der Deutschtümelei
in der Sprache zu tun. Es gibt eine Unmenge von
Fremdwörtern,  die schon so unveräußer¬
lich in den deutschen Sprachbestand eingegangen
sind, daß sie nicht mehr daraus entfernt werden
können und sollen. Sie bereichern unsere Sprache
im Wortschatz und im Tonfall.
Der Führer beispielgebendes Vorbild

Darum sind die großen Sprecher und Schrift¬
steller eines Volkes auch ihre eigentlichen SPrach-
schöpfer. Auch hier steht uns der Führer  als
beispielgebendes Vorbild vor Augen. Sein«
Sprache ist wirkliche Schöpfung im eigentlichen
Sinne des Wortes . Er geht mit der Sprache um,
wie ein sorgsamer Gärtner mit den Blumen und
Pflanzen seines Gartens umgeht . Seine Wort «,
ob er spricht oder schreibt, stnd bis znm letzten
gefeilt und stilistisch durchgearbeitet. Er ist dnrch
sein Beispiel auch in dieser Hinsicht der Lehr¬
meister seines Bolkes.

Ministerpräsident Daladier hatte anschlie¬
ßend eine lange Aussprache mit Außen¬
minister Bonnet.

Tie Sozialdemokraten  haben in
einem Beschluß ihrer Kammerfraktion den
sofortigen Rücktritt der Regierung
Daladier verlangt,  da sie eine Ge¬
fahr für das Land geworden sei. Die bisher
zur Regierungsgruppe gehörige Sozialistische
Union hat in Gegenwart der drei Minister,
die sie im Kabinett hat . Beschlüße zur Ab.
änderung der Nowerordnungen gefaßt. Fi-
nanzminister Rehnaud  will am Sams¬
tagabend im Rundfunk  vor dem franzö¬
sischen Volk über die Fortsetzung der Same-
rungspolitik sprechen.
Blutige Zusammenstöße
in den Renault - Werken

In den Renault -Werken in Boulogne ging
die Mobilgarde in der Nacht zum Freitag m i t
Tränengas gegen die Streiken¬
de  n vor. Um jeden Schraubstock und jede
Werkzeugmaschine mußte gekämpft werden, da
die Streikenden sich der Schrauben und son¬
stigen Eisenstücke als Wurfgeschosse bedienten.
Die Polizei hat über 20 Verletzte zu beklagen,
von denen drei einer Schädeloperation unter¬
zogen werden mußten. „Matin " beziffert di«
Zahl der verletzten Mitglieder des Ordnungs¬
dienstes sogar auf 80. Zur Räumungsaktion
wurden insgesamt 3500 Mann eingesetzt.

Die Streikbewegung hält sowohl in Paris
als auch in der Provinz weiter an . Allein
in Paris und in Valencienne  sind
jetzt je SV OVO Arbeiter in Ausstand getreten.
Die Renault - Werk?  mußten ihre Be¬
triebe schließen, weil sie nach Ansicht der
Streikleitung die Kollektiv-Verträge gebro¬
chen haben. Auch die illegalen Fabrik,
befetzungen  werden weiter fortgesetzt. In
Nordfrankreich, beispielsweise in Lille, find
sogar Direktoren und Ingenieure von den
Streikenden feftgenommen worden.

Die „L i b e r t 6" schreibt, über die Hin¬
tergründe der Streiks einen sehr aufschluß¬
reichen Artikel, dessen Verfaffer der ehemalige
Kommnnistenführer Toriot  ist . der be¬
kanntlich seit 1S36 im nationalen Lager steht.
„Am Anfang der Unzufriedenheit steht der
PsychologifcheJrrtum Rehnaud  s.
Seine völlige Unkenntnis der Arbeitermaffen
hat ihn dazu verleitet, brutal unnötige
Maßnahmen durchzuführen und allgemeine
Abänderung an den Sozialgefetzen zu ver¬
ordnen, während man zu Teilabmachiingen
in den einzelnen Jndustriegruppen hätte
greifen sollen. Tie Zwischenfälle bei Renault
sind von den Kommunisten  Provoziert
worden. Sie sricheN eine blutige Lösung, die
die 'für eine Protestbewegung notwendige
Aufregimg schaffen soll. Thorez hat 8er Re¬
gierung die Schlacht itm Renault auferkegt.

Gsrechi«rrö stark/
/um 2. äabrestag lies L»titiomi»tera iUlleomme»»

Der Außenminister des japanischen Kaiser¬
reiches, A r i t a , der bei der gestrigen deutsch-
italienisch-japanischen Gemeinfchastssenduua
aus Tokio zur Welt sprach, schloß seine Aus¬
führungen mit der Bekräftigung, daß nunmehr
die drei befreundeten Nationen für den
Frieden der Welt verantwortlich
seien. „In Verfolgung dieses Zieles werden
wir immer gerecht und stark  sein !"

Inmitten einer vom Bolschewismus anf-
gehetzren Welt steht das Kräfte-Dreieck Berlin
— Rom — Tokio als einzige Kampffront gegu,
die rote Welle. Jede der drei Großmächte fand
den Weg der gemeinsamen Ideale erst nach
opferreichen Kämpfen im eigenen Lano. Erst
Las Bekenntnis dieser Völker zu den ewige»
Grundwerten  von Raffe und Volks-
Gemeinschaft gab die Kräfte frei, die vor zwei
Jahren zum Antikomintern-Pakt und nun¬
mehr zu den gegenseitigen Kulturabkommen
führte. So haben heute die erstarkten und
innerlich gesunden Nationen Deutschland,
Italien und Japan Wache bezogen für
den Frieden der Welt.

Die Ereignisse der letzten Tage und Woche»
zeigen die unverhüllten Ziele des Weltbolsche-
wismus . Nach ihren Niederlagen in Spanien
und besonders in der Tschecho-Slowakei sind
die Sendboten Moskaus in allen zweckmäßi¬
gen Tarnungen  am Werk. Noch ist das
nationalsozialistischeDeutschland tief em-
Port  über dieniederträchtigeMord-
tat  des jüdischen Verbrechers Grünspan . Da
tauchen schon in den verschiedensten Demokra¬
tien der Welt die Helfershelfer dieses Bolsche¬
wisten ans. Den Gipfelpunkt aller
Niedertracht  aber erreicht wieder ein
Jude aus „Gottes eigenem Lande ",
aus den NSA . In einem 2-Millionen-Blatr
darf der Jude Max Rosenderg den Mord-
plan  empfehlen , 12 Berufsmördcr
auf den Führer der deutschen
Nation und seine Mitarbeiter
loszulassen.  Und die amerikanische
Musterdemokratieschweigt zu solch beispielloser
Beleidigung! InPalästina  werden jüdische
Banden schwer bewaffnet gegen die arabischen
Eingeborenen losgelaffen. UndinLondon
freut man sich darüber!  Während die
französische Republik die höchsten englischen
Würdenträger empfängt, tobt der bolsche¬
wistische Janhagel ,durch Paris,  besetzt
Rüstungsbetriebe und liefert der Polizei und
dem Militär erbitterte Schlachten!
Schließlich verkündet die Moskauer  Bol¬
schewistenzentrale eine verstärkte Ko m : n.
ternpropaganda  in der ganzen Welt!

Von der Höhe ewig unbelehrbarer Demo¬
kratenweisheit aber verkündet man in Paris.
London und Neuyork die .geschichtliche
Untat"  Deutschlands und Italiens , die
darin bestand, daß jüdische Verbrecher ding¬
fest gemacht wurden.

Einer Welt des Zerfalls und der blinden
Unvernunft steht machtvoll und be¬
reit  das Bollwerk Berlin —Rom—Tokio
gegenüber. Es ist nur verständlich, wenn
diese Völker heute nicht nur ihre politischen
Gedanken, sondern auch ihre kulturellen
Güter gegenseitig austaufchen . Die hohen
Werte a»s dem Gebiet der Literatur . Musik,
Medizin, der Technik u. a. m. vervollkomm-
nen die fclzon bestehende Solidarität . Darü¬
ber hinaus wird die Jugend  dieser drei
Nationen in engste Verbindung zueinander
treten, als Garanten einer fried¬
licheren Zukunft.  Die Herzen und
Hirne dieser Menschen werden aufeinander
abgeftimmt und aus ein Ziel  aus¬
gerichtet. An dieser lebendigen Front einer
gemeinsamen Weltanschauung werden dann
auch die letzten verzweifelten Anstürme des
Bolschewismus zerschellen. Ter Ueber.
heblichkeit  jüdischer Verbrecher steht der
Mut zum Bekenntnis geordneter Lebens¬
formen eines herausdämmernden Jahrhun¬
derts entgegen. Das Schicksal hat uns die
Lehrer und Führer  zu einer stärkeren
Freiheit gegeben. Wir nehmen freudig die
Pflichten und Aufgaben unserer Zeit ent-
gegen, den Mächten der Zerstörung trotzen
wir mit dem heiligen Glauben  an
unsere Sendung.

In Blut und Jammer und Elend bricht
ein Jahrtausend der Lüge in sich zusammen.
Die Phrasen von Freiheit . Gleichheit und

Am Mittwoch Generalstreik ln Frankreich
Oalsclier cirokt mit 6el3AerunZ82U l̂sriä un6 6s8l6lluntz8bef6kl6n
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Brüderlichkeit begleiten entwurzelte und
kraftlose Nationen uns ihrei » teilten Leidens¬
weg zur völligen Abhängigkeit vvm
Iüd >s ch e n V olichemis  m u 8.

Tie aiiibalieiide, , Kräfte der in dem Nnti-
Komiiiterii -Pakt vereinigten Völker haben
den Grundstein  zu einer natürlichen
Weltordnung gelegt . In unerbittlicher
Konsequenz werden diese Mächte den Mos¬
kauer Weltfeind stellen wo sie ihn treffen.
Mögen auch die anderen Völker diesen
Alarinrnt hören ! « ans v »i>n

Holland schiebt Emigranten ab
Verschärfte Maßnahmen an der Grenze

Ligenberickt Nee X 8 Presse
äg . Amsterdam , 26 . November . Niederlän.

kusche Blätter berichten , daß an der deutsch,
niederländischen Grenze täglich ein Mas -
senandrang deutscher Juden  zu
verzeichnen sei . die versuchten , ohne die Ge¬
nehmigung der niederländischen Paßbehörden
nach Holland einzureisen . Es habe sich als
erforderlich erwiesen . Gendarmerie und Zoll,
schuh beträchtlich zu verstärken . Auch zur
Nachtzeit versuchen die Juden , heimlich die
Grenze zu passieren . Dieses Vorhaben schei»
terte s.'doch immer wieder an der Wachsam¬

leit der niederländischen Grenzbeamten.
Jeder Flüchtling . ^ man ohne Papiere
aufgreife , werde unverzüglich zwangs¬
weise wieder nach Deutschland
abgeschoben.

In der belgischen Kammer  wurde
die F l ü ch t l i n g 8 v o r l a g e mit 151
Stimmen bei einer Stimmenthaltung an.
genommen.

Ebamberlaln und Halifax helmgekehrt
Britischer Luftfahrtminister kommt nach Paris

Paris , 25 . November . Ministerpräsident
Chamberlain  und Außenminister Lord
Halifax  sind am Freitagvormittag nach
London zurückgereist . Die Pariser Presse hebt
in ihren Kommentaren zu den englisch -franzö¬
sischen Besprechungen die volle Uebereinstim-
mung der beiden Regierungen in allen Fragen
hervor . Sie messen besondere Bedeutung der
Tatsache bei , daß Frankreich und England ent¬
schlossen seien , ihre Verteidigungs-
Maßnahmen zu verstärken  und sie
der neuen Lage anzupassen ; dieser Beschluß
stehe in keinem Widerspruch zu der Politik der
Entspannung und des Friedens.

In ähnlichem Sinne , wenn auch zurückhal¬
tender , äußern sich die Londoner  Blätter;
sie berichten in diesem Zusammenhang , daß
der britische Luftfahrtminister Sir
Kingsley Wood  am 2. und 3. Dezember
in Paris weilen werde . Der Pariser Reuter¬
vertreter legt diesen Besuch dahin aus , daß
England und Frankreich auf dem Gebiet
der Kriegsindustrie engste Zusammenarbeit
wünschten.

„Entfthel-en-eWendung EurovaS-
Pariser Presse zum Ribbentrop -Besuch

Paris , 25 . November . Der bevorstehende Ab-
schluß der deutsch - französischen Er.
klärung  über das nachbarliche Verhältnis
und der für die nächsten Tage zu diesem Zweck
angekündigle Besuch des Reichsaußenmimsters
von Nibbentrop in Paris werden ebenso wir
die Befriedigung , mit der diese Erklärung in
Deutschland ausgenommen wiro , in der Pariser
Presse eingehend besprochen . Es wird daraus
hingewiesen , daß die Erklärung keines-
falls gegen die franzöjisch - eng-
tische Freundschaft gerichtet  sei.
Die Erklärung könne zweifellos eines Tages
als eine entscheidende Wendung nicht nur in
der Geschichte der deutsch-französischen Bezie-
Hungen , sondern in der Geschichte ganz Euro-
Pas angesehen werden.

EMlirM Beckn-Rom-Toki«botM braMrt
fiunclsunksnsplaeken 6er HuL6rimini8 >er Vk-ut86kian (l8, 1ts1i6N8 uncl ĝpsn8

Berlin , 25 . November . Aus Anlaß des zwei¬
ten Jahrestages der Unterzeichnung des
deutsch-japanischen Antikomiuternabkommeus
hielten der Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop , der italienische Außenminister
Graf Eiano und der japanische Außenminister
Arita im Nahmen einer deutsch- italienisch¬
japanischen Gemeinschaftsseudung Rundfunk-
ansprachen , die am Freitagvormittag von 11 .30
bis 12 .30 Uhr vom deutschen Rundfunk über
alle Sender verbreitet wurden.

Reichsauhenmimster von Ribbentrop
führte in seiner Ansprache u . a . aus:

„Heute vor zwei Jahren , am 25. November
UM , wurde zwischen Deutschland und Japan das
Abkommen gegen die Kommunistische Internatio¬
nale geschlossen, das dann ein Jahr später zum
Antikominternabkvmmen zwischen Deutschland
Italien und Japan erweitert wurde . Der sinn
dieses Abkommens war die gemeinsame kompro¬
mißlose Kampfansage gegen die zersetzende Tätig¬
keit der Kommunistischen Internationale . Heute
können wir mit Befriedigung feststellen : Die Zu-
sammenarbeit  zwischen den drei Staaten
gegen diese Zersetzung hat sich glänzend be¬
währt!  Weder in Spanien noch in China ist
es den Machenschaften Moskaus geglückt, ihre bol-
schewistiscl>e Herrschaft auszurichten . um von dort
aus die Brandfackel in die friedlichen Länder zu
tragen . Die Tschecho-Slowakei WUte ein weiterer
Ausgangspunkt der Weltrevolution werden . Auch
diese Absichten wurden im Herbst durch die eiserne
Entschlossenheit des Führers und durch die Soli¬
darität der antibotschewlstischen Staaten und vor
allem durch die enge Zusammenarbeit von Natio¬
nalsozialismus und Faschismus nn Keime er¬
stickt. Das Dreieck Berlin —Rom —Tokio ist heute
für die Welt ein Begriff . Es ist nicht nure >n
Faktor und ein Garant der Ordnung,
sondern eine weltpolitische Tat¬
sache . "

Nichts wäre verfehlter als zu glauben , daß der
Bolschewismus seinen Kamps aufgegeben hätte
Gerade in diesen Tagen erleben wir . daß die
Kommunistische Internationale eine neue Orga¬
nisation geschaffen hat , um tue Ziele der Welt-

revolution propagandistisch vorwärts zu treiben.
Die Wirkung dieser Propaganda zeigt sich in einer
neuen Hetze, die überall gegen die sogenannten
autoritären Staaten , d. h. also die Staaten der
Ordnung , entfesselt wird . Denn was anderes als
diese jüdisch . bolschewistische Zer-
setzungspro pagand«  steht beispielsweise
hinter der neuen Hetzmelle gegen Deutschland in
Amerika , mit der man versucht , den anständigen
Teil des amerikanischen Volkes , das gar nichts
gegen das deutsche Volk hat , in eine Haßpsychose
gegen das deutsche Volk, das gar nicht ? gegen das
amerikanisck>e Volk hat . zu treiben?

Trotz alledem bin ich fest überzeugt , daß «S den
im Antikominternabkommen vereinigten Mächten
gelingen wird , das von den Kommunisten erstrebte
Ziel der Weltrevolution zu vereiteln
und damit den Kulturstaaten einen unschätzbaren
Dienst zu erweisen ."

Nattens Außenminister Graf Ciano
betonte in seiner Ansprache:

„Das Jahr , das sich seinem Ende zuneigt , hat
sowohl im Westen wie im Osten die italie-
ni sch - deutsch -japanische Solidarität
am Werke  gesehen . Sie hat sich in klarster
Weise im Laufe der Ereignisse , die eine entschei¬
dende Bedeutung für den Frieden und die Ge-rechtigkeit der Welt gehabt haben , erwiesen . Ich
bin überzeugt , daß diese Solidarität auch in Zu¬
kunst sich immer stärker und lebendiger zu einer
Kraft entwickeln wird , die die drei großen Staa¬
ten in den Dienst der Zivilisation und der Ge¬
rechtigkeit stellt . Italien , Deutschland und Japan
sind in der Tat nicht nur durch eine zufällige
tlebereinstimmung zusnmmensallender Interessen
verbunden . Ihre Zusammenarbeit beruht aus
gemeinsamen Idealen,  auf gemeinsamen,
unverbrüchlichen Grundsätzen des politischen
Lebens . Diese Zusammenarbeit ist der Leitge¬
danke unseres Dreimächte -Abkommens . das keine
Geheimziele oder den Ausschluß anderer Natio¬
nen bezweckt."

Der japanische Außenminister Arita
erklärte in seiner Ansprache u . a. :

„Mit dem Antikomintern -Pakt besteht eine
starke, mächtige Verbindung zwischen den drei

DeutjK.japanWes Kulturabkommen
-Xm 2 . 3̂ kre8lao cle8 Zeui ^ ti jspsnisctien Hmikomin1srn -^ t,komm ?n8
Tokio,  25 . November . Am Freitag , am

zweiten Jahrestag des deutsch-japanischen
Antikomintern -Abkommens , ist in Tokio durch
den deutschen Botschafter Ott und den japa¬
nischen Außenminister Ar »ta  ein deutsch-
japanisches Kulturabkommen unterzeichnet
worden . TaS Abkommen sieht eine enge Zu¬
sammenarbeit und planmäßige Förderung der
Beziehungen auf den verschiedensten Gebieten
des kulturellen Lebens vor . Die beiden Regie¬
rungen bringen hierdurch ihren Willen zum
Ausdruck , im Bereich « des Kulturlebens in
engster Verbundenheit  zu arbeiten
und die Weltgrfahr des Bolschewismus auch
innerhalb dieses bedeutsamen und wichtigen
Gebiets zu bekämpfen.

Bon amtlicher Seite wird hierzu erklärt:
Seit jeher haben zwischen Deutschland und

Japan enge geistige Beziehungen vor allem
auf den Gebieten der Medizin , der Literatur,
der Musik , des Rechts usw . bestanden . In
den letzten Jahren sind die Beziehungen bei¬
der Länder ganz allgemein , insbesondere seit
dem Abschluß des Antikomintern -Abkom¬
mens , immer enger geworden . Als im Sep¬
tember dieses Jahres die deutsche Negierung
der japanischen Negierung den Vorschlag
machte , für die weitere Festigung und Aus¬
gestaltung auch der kulturellen Beziehungen
eine vertragliche Grundlage  zu
schaffen, stimmte die japanische Regierung

SrenzzlvWtliWe
?0lsn besetzte tfsrsulkin 6,6  bei äeiOrenrberieblißting 2U86>eiI1en Oebiele

Warschau , 25 . November . Das Außen¬
ministerium verösfenlicht folgende Verlaut-
barung : „Am 24 . November wurde aus die
polnische Delegation  für den Ge-
mischen polnisch - slowakischen Grenzbe.
richtigungsausschuß.  die sich im
Kraftwagen zur Begegnung mit der slo»
wakischen Delegation  durch tschecho¬
slowakisches Gebiet begab , ein Ueberfall
durch eine Bande unter Mitwirkung von
tschecho-slowakischen Behörden und aktivem
Militär verübt . Dieser Ueberfall trug das
Merkmal eines wissentlich organisierten
Aktes . Zwei Mitglieder  der Polin»
scheu Delegation wurden verwundet  und
die Kraftwagen beschädigt . Der Ueberfall
fand bei der Ortschaft Zamki Oraravkic statt,
weit im slowakischen Gebiet , das nichts mit
der durchgeführten Grenzberichigung Ge¬
meinsames hat . Ta ein ähnlicher Zwischen-
fall sich bereits am vergangenen Freitag in
der Gegend von Zcaza ereignet hat , war die
polnische Abordnung gezwungen , nach Fest-
stellung des wissentlich schlechten Willens
der slowakischen Behörden die Arbeit abzu-
brechen . Tie polnische Negierung hat Schritte
unteinommen , um sich G e n u g t u u n g zu
verschaffen und die Polen bei der Grenz-

zugeteilten Gebiete ficherzu-

freudig zu. So konnte nach kurzen Verhand¬
lungen das jetzt unterzeichnet ? und in Kraft
gesetzte Abkommen über die kulturelle Zu¬
sammenarbeit abgeschlossen verden . Diese
Tatsache ist als ein erneutes Zeichen der
deutsch-japanischen Freundschaftsvezieh ungen
aufrichtig zu begrüßen . Das Abkommen ist
das erste seiner Art für Japan . Es bringt in
seiner Präambel klar zum Ausdruck , dass die
Zusammenarbeit beider Regierungen bei der
Förderung der geistigen Beziehungen beider
Länder auf den wahren Grundlagen
der Kultur beider Völker  beruhen
soll. Das Abkommen gibt die allgemeinen
Grundsätze , nach denen vorzugehen ist, an.

Im Nahmen des Abkommens werden die
zuständigen Behörden beider Staaten zu¬
nächst folgende Punkte  im beiderseiti¬
gen Einvernehmen regeln : 1. Die Einrichtung
von kulturellen Arbeitsausschüssen , 2.die Er¬
haltung und Erweiterung der Kultureinrich¬
tungen , 3. die Empfehlung von Lehrkräften.
4 . Erleichterungen sür amtliche Studien¬
reisen , 5 . Austausch von Studenten und Pro-
fessoren . 6 . die Förderung des freundschaft¬
lichen Verkehrs zwischen den Jugendorgani¬
sationen beider Länder . 7. wohlwollende Be¬
handlung der Schulen , 8 . AuSKnJch von
Büchern und Zeitschriften , 9 . Austausch auf
den Gebieten der Kunst , 10 . Austausch auf
dem Gebiet des Films , 11 . Austausch aus
dem Gebiet des Funks , 12 . Austausch auf den
Gebieten des Sports und der Volksgesund¬
heit.

berichtigung
stellen.

Im Zusammenhang mit dieser amtlichen
Mitteilung verlautet , daß „zwecks Sicher¬
stellung der Territorien , die Polen zugeteilt
wurden ", die polnische Armee  bereits
heute mit der Besetzung  ihrer Gebiete
begonnen habe.

In einer Darstellung der Zwischenfälle
durch das Propagandaamt der slowakischen
Negierung wird der Zwischenfall bestätigt , i ^
Es wird jedoch daraus hingewiesen , daß die
polnischen Truppen de, , Cieranka -Bach über-
schritten und Cierne besetzten , obwohl nach
dem Abkommen die Grenze durch den Cier-
nanka -Bach festgesetzt worden war . In der
Nacht zum 25 . und am Morgen des 25 . No¬
vember sei es zu einem Geplänkel zwi¬
schen polnischen und tschecho¬
slowakischen Truppen  gekommen,
das die Polen eröffnet hätten . In Zips sei
es den örtlichen Sicherheitsorganen und den
Hlinka -Garden nur mit Mühe gelungen.
Zwischenfälle zu verhindern . Die slowakische
Gravaex und Zipfer Bevölkerung wolle , wie
entgegen polnischen Meldungen erklärt wird,
von einem Anschluß an Polen nicksts wissen.

Sauvttagungen
-es ReiKsbauerntages eröffnet

Goslar , 25 . November . Fn der Stadthalle
der Neichsbauernstadt wurden am Freitag
die Haupttagungen des 6. Reichsbauern¬
tages m Anwesenheit des Neichsbauernsüh-
rers Reichsminister Darrö feierliche eröff¬
net . Die Reihe der Vorträge erössnete der
kommissarische Verwaltungsamtsführer des
Reichsnährstandes , Landesbauernführer Kör¬
ner,  der über das Thema „Gesunde
Verwaltung"  sprach und betonte , daß

und Angestellten des Reichs-
nährstandes keine Bürokraten sein dürsten
und nicht im Aktenstaub ersticken sollten.
Anschließend behandelte Rcichshauptabtei»
lungsleiter I Mathias Haiden  das Thema
„Gesundes Bauerntum "; er kün-
digte u. a . verschärfte Maßnahmen für die
Landhilfe und den Erntehilfsdienst an . Der
Vortrag des Reichshauptabteilungsleiters III
Wilhelm Küper über daS Thema „Gesunder
Markt ", der vom Vorsitzenden der Haupt¬
vereinigung der deutschen Getreide , und
Futtermittelwirtschaft , Zschirnt , verlesen
wurde , schilderte die Entwicklung der Markt¬
ordnung während des vergangenen Jahres
und legte die Richtlinien der Arbeit für die
kommenden Monate dar.

blühendsten Nationen in Europa und Asten. Trotz '
ständiger Wühlarbeit der Kommunisten in Europa
ist eS gelungen , diese Zerstörungsarbeit zu unter¬
drücken und den Frieden zu erhalten . Die Ab-
m ehrfront gegen die Kommuni st >ju ) e
Internationale  ist in Europa vergrößert
und verstärkt worden . Dieser bedeutsame , große
politische Erfolg der beiden uns verbündeten Na¬
tionen ist für uns eine aufrichtige Freude . Auch
hier in Ostasien geht die Regierung Tschlangkai-
jchek, der seine 400 Millionen Landsleute mit sei¬
ner prokommunistischen und antijapanischen Poli¬
tik in äußerste Not gebracht hat , dank Wafsen-
taten der Kaiserlich -Japanischen Regierung ihrem
Ende entgegen . Mit Bekämpfung der kommunisti¬
schen Gefahr hckt Japan den ersten Schritt getan,
um das große Ideal der Schaffung einer neuen
Ordnung in Ostasien  zu verwirklichen.

Deutschland . Italien und Japan sind sür den
Frieden der Welt verantwortlich.
Der gemeinsame Kampf dieser drei Staaten ist
zu einer politischen Notwendigkeit  ge-
worden . Den beiden befreundeten Völkeui Deutsch-
land und Italien verspreche ich, daß wir in Ver¬
folgung unseres Zieles immer gerecht und starksein werden ."

Festbankett in Tokio
Zu « Feier des Jahrestages des Antikomin.

ternpaktes veranstaltete die deutsch - ita.
lienisch - japanische Antikomin.
tern - Vereinigung  in Tokio ein Fest¬
bankett , an dem mehr als 400 namhafte
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens teil-
nahmen . ferner Vertreter der deutschen und
der italienischen Botschaft , der Auslands¬
organisation der NSDAP , und der Deut-
scher, Gemeinde.

Sür gerechten Familienlattenausgleich
Dr . Frick über Bevölkerungspolitik

Berlin , 25 . November . Auf der Abschluß-
tagung des Fachamtes „Energie — Verkehr
— Verwaltung " in Berlin gab Fachamts¬
leiter Körner  eine Uebersicht der Leistun¬
gen und der kommenden Arbeiten des Fach-
amtes mit seinen 250 000 Betrieben und
2 .8 Millionen Gesolgschastsmitgliedern . Aus
dieser Tagung ergriff auch Reichsinnenmini-
ster Dr . Frick das Wort . Er führte dabei
u. a . aus : Tie Leitung der Partei werde
nicht müde werden , das innerste Sehnen des
Volkes zu erforschen und es nach Möglichkeit
zu erfüllen . Partei und Staat strebten dabei
mit manchmal verschiedenen Mitteln zum
gleichen Ziel . Es werde daraus ankommen,
daß die Deutsche Arbeitsfront  ent¬
sprechend der ihr bei ihrer Gründung ge¬
stellten Aufgabe den Staat bei seinem Be¬
streben . die innere Krast des deutschen Volkes
zu heben , jederzeit tatkräftig unter,
stütze . Das Wort , das in der Systemzeit
einmal zur Aufklärung marxistisch gesinnter
Arbeiter geprägt worden sei : „Der deutsche
Arbeiter sei zwar der tüchtigste und fleißigste
Arbeiter der Welt , aber Politisch der einsichts¬
loseste , denn er ginge jedem hergelaufenen
Juden ins Garn " kennzeichne deutlich den
Unterschied zwischen Einst und Jetzt und
werde nie wieder Geltung erlangen . Die
politische Aufklärung und die Erziehung zu
volksgemeinschaftlichem Denken und Handeln
dürfe trotzdem nie ruhen!

Die Gesundheit unserer Ar¬
beitskräfte  bedürfe ganz besonderer
Fürsorge und Pflege . Diese komme auch
unserer Bevölkerungspolitik zugute . Die Ge-
burtenziffer steige . Das Dritte Reich werde
seine auf die Erhaltung und Mehrung der
Nation gerichtete Bevölkerungspolitik unent¬
wegt fortsetzen und weiter einen gerechten
Familienlastenausgleich erstreben . „Wir wer.
den in dieser Lebensfrage unseres Volkes
nicht eher rasten , als bis die deutschen
Eltern einer Anzahl von vier und mehr
Kindern ohne besondere wirtschaftliche Sorge
entgegensetzen können , sie versorgen , auf-
ziehen , erziehen und für einen Beruf vor¬
bereiten können ."

Als letzter Redner sprach Neichsorganisa-
tionsleiter Dr . Ley,  der unter begeisterter
Zustimmung die Forderung aufstellte , in
einer gewaltigen Anstrengung jeden
Leerlauf auszuschalten,  der jetzt
noch in Betrieben , Verwaltungen oder Or¬
ganisationen bestehe , um die höchste Leistung
aus dem Volke herausholen zu können . Ne¬
ben einer planmäßigen Lenkung der Jugend
an die Arbeitsplätze , an denen sie dringend
gebraucht wird , neben einer radikalen Besei¬
tigung des Vorurteils , daß etwa Handarbeit
minderen Wertes sei als Kopsarbeit ver¬
langte Dr . Ley vor allem eine Berufserzie¬
hung in weit größerem Ausmaß , als sie
heute bereits vorhanden ist . Einen ungelern-
ten deutschen Menschen dürfe es in Zukunft
überhaupt nicht mehr geben . Es gehe nicht
an , daß sich heute noch ein Betriebssichrer
hinter eine anonyme Verantwortung , etwa
von Aktionären , verschanzen dürfe . Zu stür¬
mischen Beifallskundgebungen kam es , als
Dr . Ley zum Schluß darauf hinwics , daß
einem Volk von 80 Millionen , verbunden
durch gemeinsames Blut , beseelt von einem
fanatischen Glauben und geführt von einem
Mann , wie ihn die Geschichte noch nicht ge¬
kannt hat , das Schicksal nun eine einmalig?
Chance gezeigt hat.



Mmtliche öekanntmachungen:
Aufforderung zur Entfernung von

Hybridenreben
und Hybridenstockausschlägen

Die große Gefahr , die dem heimischen Weinbau durch das Auf¬
treten der kurzrüffeligen Reblaus , übertragen durch Hhbriden-
reben, droht , machen die vollständige Entfernung aller etwa noch
vorhandenen Hybridenreben im ganzen Land notwendig.

Die Eigentümer , Pächter oder Nutznießer von Grundstücken,
auf denen Hybridenreben angepflanzt sind oder waren , werden
deshalb aufgefordert , noch vorhandene Hhbridenreben und Hybri¬
denstockausschlägealsbald mitsamt der Wurzelstange so tief (min¬
destens 40 om unter der Erde ) auszuhauen , daß ein WiederauS-
treiben ausgeschlossen ist.

Künftig wird gegen die Besitzer von Hybridenreben mit scharfen
Strafen vorgegangen werden.

Die Herren Bürgermeister weise ich noch ganz besonder» auf
die Beachtung des Erlasses des Herrn Württ . Wirtschaftsministers
vom 3. Oktober 1938 — veröffentlicht im Regierungsanzeiger
Nr . 115 von >1938 — hin . Die vorstehende Bekanntmachung ist in
den Gemeinden ortsüblich bekannt zu machen.

Calw,  den 21. I>lovember 1938.
Der Laavrat:

I . V.: Hagenmeyer,  RegierungSaffeffor.

Stratzenbauarbeilen
Im öffentlichen Wettbewerb vergeben wir namens des

Kreises Karlsruhe und des Kreisverbands Calw die Arbeiten
und Lieferungen für die Verlegung der Landstraße II . Ord¬
nung Nr . 55 von Kilometer 5,00—6,800 zwischen Büchen¬
bronn und Grunbach . Die Arbeiten sollen als Winterarbeit
ausgeführt werden.

Erdbewegung — 20 000 vInn
Fahrbahnherstellung 12 000 gm
Dolenherstellung 250 Mm

einschließlich Lieferung sämtlicher Materialien.
Angebote sind in festverschlossenem Umschlag mit der Auf¬

schrift „Angebot auf die Verlegung der Landstraße II . Ord¬
nung Nr . 55, Kilometer 5,00—6,800" bis zum Eröffnungs¬
termin am Mittwoch , dem 14. Dezember 1938, 10 Uhr vor¬
mittags , bei dem Straßenbauamt Pforzheim , Schulbergstaffel 2,
einzureichen.

Pläne und Bedingungen liegen beim Straßenbauamt
Pforzheim , Schulbergstaffel 2, Zimmer Nr . 6, zur Einsicht
offen daselbst werden die Angebotsformulare kostenlos abgege¬
ben. Doppelfertigungen sind gegen Erstattung der Selbstkosten
von 1,20 RM . je Stück erhältlich.

Strahenbauamt.

Verkaufspreise für Zierreifig
Es besteht Veranlassung zu dem Hinweis , daß die Preise

für Zierreisig gegenüber den Preisen des Forstwirtschafts¬
lahres 1936 (Oktober 1935 bis September 1936) nicht erhöht
werden dürfen.

Zuwiderhandlungen sind auf Grund der Verordnung über
das Verbot von Preiserhöhungen vom 26. November 1936
strafbar.

Calw,  den 21. November 1938.
Der Landrat:

I . V.: gez. Hagenmeyer.  Nea .-Assessor.

Bekanntmachung
Whiise Ißr Re » » fi « » z« W » m » NW « « » im

HM IM « ad MWr MS
Aus Reichsmitteln werden Beihilfen von etwa 25 bis

40 v. H. des Anschaffungswertes für Neupflanzungen von
mindestens 10 Hoch- oder Halbstämmen oder 25 Buschbäumen
gewährt . Anträge sind an die zuständigen Ortsbaumwarte zu
richten , die auch jede gewünschte Auskunft erteilen.

Die erforderlichen Antragsvordrucke können bei den Bür¬
germeistern angefordert werden.

Calw,  den 23. November 1938.
Der Landrat : Dr . Haegele.

Zuchtviehversteigerung in Freudenstadt
Am Freitag , de« S. Dezember d». 3«., findet in

Freudenstadt im Schlachthof  ein«

Juchlviehversteigerurrg
mit Sonderkörung für Farren

statt.
Beginn der Sonderkörung8.00 Uhr vormittags.

Beginn der Versteigerung 13 00 Uhr nachmittags.
Austrieb: 80 Farren.

Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebietenist der
Besuch der Veranstaltung verboten. Sämtliche Besucher haben

Personalausweis mitzusühren.
Di« Tisrzuchtämter Herrenberg, Ludwigsbur»

Hall und Ulm.

Jüngerer gelernter Presser
für Dauerstellung sowie2 Aushauer-Lehrmädchen gesucht.
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Das schönste Weihnachtsgeschenk, an dem sich noch die kommenden
Generationen erireuerl, ist das Stammbuch.der deutschen Familie:

„Familiengeschichte"
(Verlag : G. Ruf, Karlsruhe)
Pleis NM. 12.- bis RM. 75. -

Ihr Familienwappenhinter Garantie historischer Forschung und
kiinstl. gemalt NM. 12.—und 18.—

Generalvertreter: 3 . B . Rieger, Calw, Kronengasse9
Im Buch anbei zu haben bei: Fr . Hiiutzler," Calw
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Hirsau, 25. November 1938

Danksagung
Für die große Anteilnahme sagen wir herzlichen Dank, ganz besonders

für die irolreichen Worte des Herrn Pfarrers und allen, die det̂ Verstorbenen
zur lebten Ruheüätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen: Frieda Lutz geb. Beckh

Bei Herzschwäche , Herzbeklemmungen
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Verkaufe zwei starke

LSiifttsGeise
Fr . Bolz , Handlung

Oberreichenbach

teil. Regelmäßig genommen, beseitigt er diese Begleiterscheinungenauf natürliche
Weise, indem er die Tätigkeit von Her,. Nerven und Magen günstig beeinflußt.

So schreibt Frau Arno Jacobs , Haussrau. Düren. Blumenthalstraße 14. am
8. 12. 37: „Nach einer schweren Krankheit blieben bei mir Herzschwäche sowie

Melissengeistu. stelle heute naä
Wenn Sie auch an Herzbeß

»inen Versuch mit Klosterfrau-Melissengeist. Wenden Sie ihn einige Monate regelmäßig  nach Gebrauchs¬
anweisung an. Der Ersolg wird auch Sie sicher zusriedenstellcn. Klosterfrau-Melissengeist'..i der blauen Original-
Packung mit den drei Nonnen erhalten Sie in Apotheken und Drogerien in Flaschen , u RM 2.80. t.6ü und 0.90.
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